
kKepäasentanten mi1t emu und Bescheidenheit daherkommen “ (S 163) In Aiesen
nlegen sich Hillengass m1t aps Franzıskus. eiInNe edanken über Europa,
dIie ac und Verantwortung der Medien SOWIE einNıIgE Bemerkungen ZU!r poka-
ypu schließen den Te1l ah Beendet wIrd dQas espräc m1t e1nem 1cC auf SCIN
OldeNeESs Priesterjubiläum. Miıt der Aussage „Das habe ich n]ıemals hbereut“ hlickt
Hillengass ankbar auf SC1INEe Zelt als Pnester zurück.
Das außerst lesenswerte Interview S1bt einen ausführlichen 1INDIIC ın dQas Lehbens-
werk und ın Qas theologische, gesellschaftspolitische und Hnanzwırtschaftliche
Denken und Handeln VOTl Hillengass. Der Jesunt 1st &e1iNe hbeeindruckende Persön-
1C  el er hat SeEINen verschledenen Wiırkungsstätten als Okonom und COL10SE
versucht, verantwortungsvoll m1t Geld umzugehen und dQamıt den Menschen
Adienen und helfen Den Widerspruch, den der 1Te „Gott oder elcd?“ suggerlert,
1öst Hıillengass Uurc SC1IN Lebenswerk auf SC1INE e1se auf und 1sT dQamıt 1in
Vorbild für alle, OQıe Verantwortun für Fınanzen Ce1ner kırc  ıchen Urganıisation
übernehmen. on]Ja Saller-Phister

FlorJan Markter
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Ihe der Agide Ce1INEes der Altmeister der O-
ıschen Ezechlel-Forschung ın Deutschland, Franz arschung zur hib
X qaver Sedimejer (Augsburg), entstandene Ihhssertaton
VOT loran Markter wIidmet sıch der 1D11ISC wıich-
1  en und mehrschichügen etapher „Hertz  0. 1 Buch
zech1ı1e 18 geschleht nıcht zuletzt 1 theologisch-
exegetschen Makro-Kontext bhıblischer Anthropolo-
S1E, OQıe ın den etzten Jahren insgesamt verstärkt dQas
Interesse der Forschung eweckt hat (vel z B enTt-

sprechende Veröffentlichungen VOT Janowskı 2010,
2017 und Frevel, 237) Markter lHiedert SCINE
Arbeiıt ın fünf e1le Im ersten Teıl (1-61), der der
Überschrift „Vorbemerkungen“ funglert, werden OQıe
E  ologle des Wortes „Hertz  0. ın ausgewählten altOr1-
entalischen Sprachen SOWIE Ae Verwendung des heh-

15|  NI 78-3-429-036271-3rälschen Ortes „Hertz  0. ın SC1INer Mehrschichüugkeit 1
116 9.  ten Testamen (S1C) vorgestellt, aher auch Aspekte 800116

Repäsentanten mit Demut und Bescheidenheit daherkommen.“ (S. 163) In diesen 

Anliegen triff t sich P. Hillengass mit Papst Franziskus. Seine Gedanken über Europa, 

die Macht und Verantwortung der Medien sowie einige Bemerkungen zur Apoka-

lyptik schließen den Teil ab. Beendet wird das Gespräch mit einem Blick auf sein 

goldenes Priesterjubiläum. Mit der Aussage: „Das habe ich niemals bereut“ blickt P. 

Hillengass dankbar auf seine Zeit als Priester zurück.

Das äußerst lesenswerte Interview gibt einen ausführlichen Einblick in das Lebens-

werk und in das theologische, gesellschaftspolitische und fi nanzwirtschaftliche 

Denken und Handeln von P. Hillengass. Der Jesuit ist eine beeindruckende Persön-

lichkeit. Er hat an seinen verschiedenen Wirkungsstätten als Ökonom und Theologe 

versucht, verantwortungsvoll mit Geld umzugehen und damit den Menschen zu 

dienen und zu helfen. Den Widerspruch, den der Titel „Gott oder Geld?“ suggeriert, 

löst P. Hillengass durch sein Lebenswerk auf seine Weise auf und ist damit ein 

Vorbild für alle, die Verantwortung für Finanzen einer kirchlichen Organisation

übernehmen.           Sonja Sailer-Pfi ster

Die unter der Ägide eines der Altmeister der katho-

lischen Ezechiel-Forschung in Deutschland, Franz 

Xaver Sedlmeier (Augsburg), entstandene Dissertation 

von Florian Markter widmet sich der biblisch so wich-

tigen und mehrschichtigen Metapher „Herz“ im Buch 

Ezechiel. Dies geschieht nicht zuletzt im theologisch-

exegetischen Makro-Kontext biblischer Anthropolo-

gie, die in den letzten Jahren insgesamt verstärkt das 

Interesse der Forschung geweckt hat (vgl. z.B. ent-

sprechende Veröff entlichungen von B. Janowski 2010, 

2012 und C. Frevel, QD 237). Markter gliedert seine 

Arbeit in fünf Teile. Im ersten Teil (1-61), der unter der 

Überschrift „Vorbemerkungen“ fungiert, werden die 

Etymologie des Wortes „Herz“ in ausgewählten altori-

entalischen Sprachen sowie die Verwendung des heb-

räischen Wortes „Herz“ in seiner Mehrschichtigkeit im 

„Alten Testament“ (sic) vorgestellt, aber auch Aspekte 
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der und des motivgeschichtlichen Hintergrunds angesprochen. Im zweıten
Teil (63-340), der allein VO Umfang her als der ro Hauptteil anzusehen
1st, wırd der sogenannte „Ist-Zustand des .  Herzens  $ WIE 0S Markter dargelegt
und analysıiert. Der OAntte Teil (341-41 2) beschäftı sich mıt dem Gerichtshandeln
JHWHS ın eZu auf dQas eTrZ der Ex]lllerten 342-366 und Jerusalems SOWIE vIeler
Völker 367-417 Im vVIerten Teil 419-530 seht ( dIie Erneuerung des Herzens,
Ae letztlich Uurc JHWH selhst escheNne. Ihe Ihssertaton hbeschließt der un Teil
531-560 m1t den Ubliıchen nhängen WIE AbkürzungSs- und LiteraturverzeichnIıs
SOWIE einem Bıbelstellenregister. Markters el 1st exegetisch sründlich und
fassend, S1P fügt der bhıblischen Anthropologile hbesonderer Berücksichtigun
e1ner prominenten prophetischen StT1ımme wichüge mpulse und Einsichten NINZU,
Ae ehbenso dIie Forschungen ZU Fzechlel-Buch insgesamt befruchten werden.
Darüber hinaus lassen sich och ein1ıge wenıge Anmerkungen hinzufügen. Vielleicht
ware &e1INe nNapp und bündige Übersicht hbzw. Einsicht ın dIie Ezechlel-Forschung,
Ae nıcht Jedem, auch nicht en Fachkolleginnen und oOllegen prasent 1st,
Ae I1Nan freilich ehbenfalls anderer Stelle erhalten kann, 1 ersten Teıl des Buches
hilfreich geEWESECN. enn OQıe vorgelegte auUusführlich systemaüsche Untersuchung
Zzu ema .  „Herz dIie &e1INe omplexe und verneltzie Struktur des Fzechlel-Buches
Ssichtbar macht, wIrTt dIie ra auf, H Qieses Buch ın SC1INer heutigen Gestalt ın
(Jäaänze allein auf den Prlesterpropheten zechıe zurückgehe vgl Greenberg,
HThKAT 2001/2005) Oder H OQıe FEzechlel-Grundschnft C1INe Fortschreibung hbzw.
Erweılterung erfahren habe (vel KFE ohlmann, AID 22, 1996/2001: Konkel, FS
Fabry BBR 159, 2010 In Markters Untersuchung 1st auf chntt und NL erkenn-
bar, Qass CT ın ihr VOTl Anfang OQıe theologische OS10ON des Fzechijel-Ruches
übernommen hat: S1bt Mese Zzu chluss auch eXxplizıt SC1INE Eeser weIllter (Die
Theologie des Herzens „Dleibt anzunehmende Wirklıc  el und verwIirklichender
Aulftrag ın der Gegenwart des Lesers”, 529) 168 1st nicht Liegium. ber Ce1iner
Untersuchung Sehört 0S ebenso, dIie Gegenseılte, dIie prophetischen Antagon1s- r  Uten Ezechtiels, angemessenh würdigen, wenngleich Adurchaus krnüusch. SO sprechen
beisplelswelse Ae prophetisc welssagenden Frauen „AdUS Ihrem eigenen Herzen'  0. (Ez
13,17 und e  en „‚damıt Gegenwart und Anspruch” prels, während allein
99.  zechlıe 1 Auftrag W HS” spricht (239) und SOM unangefochten 1 ec
Ist. hre Außerungen SsSind letztlich auch für Markter anscheinend VOTl vor herein
pseudoprophetisches Iun (240 (1 bht CS, 1e sich Iragen, en einsehbar objek-
UÜvIJerbare lteren ür eINZIS ültıge prophetische Rede, und ZWarT über Ae Zeiten
hinweg? SC  1e3n11c I11NUSS Markter einräumen, Qass 0S „1N der Forschung unklar 1st,
Was dem „1un der Prophetinnen” ,  Cn verstehen 1StT  06 (240 21871518

JII
Un uUuUuSUu97JL

Insgesamt 1st Markters Untersuchung VOT em m1t 1C auf OQıe sogenannte h]ı-
lische Anthropologie schr verdienstvoll, und S1P außerdem, Theologie und
ExXegese des uc zechıe etiwas AUS dem Schatten der Forschung ZU Jesaja-Buch
herauszuführen. Letztlich dQdarf loran Markter sich ec als en ausgewlesener
Kardlologe der Ezechlel-Forschung bezeichnen lassen.

Thomas Elßner
117117

n
e
u
e
 B

ü
c
h
e
r 

–
 r

e
ze

n
s
io

n
e
n

der Methodik und des motivgeschichtlichen Hintergrunds angesprochen. Im zweiten 

Teil (63-340), der allein vom Umfang her als der große erste Hauptteil anzusehen 

ist, wird der sogenannte „Ist-Zustand des Herzens“, wie es Markter nennt, dargelegt 

und analysiert. Der dritte Teil (341-412) beschäftigt sich mit dem Gerichtshandeln 

JHWHs in Bezug auf das Herz der Exilierten (342-366) und Jerusalems sowie vieler 

Völker (367-417). Im vierten Teil (419-530) geht es um die Erneuerung des Herzens, 

die letztlich durch JHWH selbst geschehe. Die Dissertation beschließt der fünfte Teil 

(531-560) mit den üblichen Anhängen wie Abkürzungs- und Literaturverzeichnis 

sowie einem Bibelstellenregister. Markters Arbeit ist exegetisch gründlich und um-

fassend, sie fügt der biblischen Anthropologie unter besonderer Berücksichtigung 

einer prominenten prophetischen Stimme wichtige Impulse und Einsichten hinzu, 

die ebenso die Forschungen zum Ezechiel-Buch insgesamt befruchten werden.

Darüber hinaus lassen sich noch einige wenige Anmerkungen hinzufügen. Vielleicht 

wäre eine knapp und bündige Übersicht bzw. Einsicht in die Ezechiel-Forschung, 

die nicht jedem, auch nicht allen Fachkolleginnen und Kollegen stets präsent ist, 

die man freilich ebenfalls an anderer Stelle erhalten kann, im ersten Teil des Buches 

hilfreich gewesen. Denn die vorgelegte ausführlich systematische Untersuchung 

zum Thema „Herz“, die eine komplexe und vernetzte Struktur des Ezechiel-Buches 

sichtbar macht, wirft die Frage auf, ob dieses Buch in seiner heutigen Gestalt in 

Gänze (allein) auf den Priesterpropheten Ezechiel zurückgehe (vgl. M. Greenberg, 

HThKAT 2001/2005) oder ob die Ezechiel-Grundschrift eine Fortschreibung bzw. 

Erweiterung erfahren habe (vgl. K.F. Pohlmann, ATD 22, 1996/2001; M. Konkel, FS 

Fabry BBB 159, 2010)? In Markters Untersuchung ist auf Schritt und Tritt erkenn-

bar, dass er in ihr von Anfang an die theologische Position des Ezechiel-Buches 

übernommen hat; er gibt diese zum Schluss auch explizit an seine Leser weiter (Die 

Theologie des Herzens „bleibt anzunehmende Wirklichkeit und zu verwirklichender 

Auftrag in der Gegenwart des Lesers“, 529). Dies ist nicht illegitim. Aber zu einer 

Untersuchung gehört es ebenso, die Gegenseite, d.h. die prophetischen Antagonis-

ten Ezechiels, angemessen zu würdigen, wenngleich durchaus kritisch. So sprechen 

beispielsweise die prophetisch weissagenden Frauen „aus ihrem eigenen Herzen“ (Ez 

13,17) und geben „damit JHWHs Gegenwart und Anspruch“ preis, während allein 

„Ezechiel im Auftrag JHWHs“ spricht (239) und somit unangefochten im Recht 

ist. Ihre Äußerungen sind letztlich auch für Markter anscheinend von vornherein 

pseudoprophetisches Tun (240). Gibt es, so ließe sich fragen, allen einsehbar objek-

tivierbare Kriterien für einzig gültige prophetische Rede, und zwar über die Zeiten 

hinweg? Schließlich muss Markter einräumen, dass es „in der Forschung unklar ist, 

was unter dem „Tun der Prophetinnen“ „genau zu verstehen ist“ (240).

Insgesamt ist Markters Untersuchung vor allem mit Blick auf die sogenannte bi-

blische Anthropologie sehr verdienstvoll, und sie hilft außerdem, Theologie und 

Exegese des Buchs Ezechiel etwas aus dem Schatten der Forschung zum Jesaja-Buch 

herauszuführen. Letztlich darf Florian Markter sich zu Recht als ein ausgewiesener 

Kardiologe der Ezechiel-Forschung bezeichnen lassen.

Thomas R. Elßner


